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zweckmäßigen Belehrung und Unterhaltung.

NZ41. Qörlils, Donnerstag, den 23. May. 1833.

Der Denker sucht in der Natur der ew’gen Wahrheit heil-ge Spur; «
Der Fühlende wirst sieh in Lust und Schmerz an ihre reine Brust;
Und wer das Gute üben will, steht sinnend und betrachtend still-
Und horcht auf ihrer Stimme Laut- wie aiif ein Wort der süßen Beant-
und geht den Weg, den sie ihm weist, indem er Gottes Güte preist.

:—:

Vericht
der natursorschenden Gesellschaft in Gbrlitz

über die am 1. Mier d. J. gehaltene
Versammlung der Alterthumsi Sektiom

Mit wahrem Vergnügen berichten wir über das
immer mehr zunehmende Gedeiheii der naturforschen-
den Gesellschaft, die von» einem fast unscheiiibareu An-
fange beginneiid, schon seht von, andern Gesellschaften
in der Nähe und Ferne einer sie ehrendeii Ausnuer-
fgmieit gewürdigt wird. Die Abtheilung in drei, von
einander zwar gesonderte, in ihrem Wirken aber zur
Einheit Verknüpfte, Sektioiien hat sich bisher als zweck-
Uinszig erwiesen, da sie den Vortheil einer Theilung
der Arbeit darbietet, jedem Mitgliede möglich iiiach«t,
in dem Fache zu arbeiten, zu welchem es die meiste
Lust und das meiste Geschick hat, und das engere Zu-
saminenwirken derer veriiiittelt, die gleiche Bestrebun-
gen theilen. Zu den zwei schon früher selbstständig

« e‘ntmicfelten Sektionen, der naturwissenschaftlithen näm-
lich und »der ökonomisch:techiiologisiheii ist seit einigen
Jahren eine»Sektion für Alterthümer lind Vorzugs-
W»cise laiisltzlschh getreten. Ueber letztere geben wir
)ier einige Nachrichten.

Die Sektion für Alterthüiiier riindet sich immer
mehr ab, da sehr geschätzte auswärtige und eiiiheiinik

sche Mitglieder in ihr thätig sind. Wagt sie es auch
noch nicht, ihre Leistungen mit denensz vergleichen,
welche andere für denselben Zweck gestistete Gesellschaf-
ten mittels ihrer, durch den Druck der Oeffentlichkeit
übergebenen Jahresberichte und Abhandlungen rühm-
lich beurkunden, so setzt sie doch ihr vorzügliches Stre-
ben darein, keiner ihrer Schwestern an Eifer nach-
zustehen.

War die zunächst vergangene Zeitdeii Bestrebun-
gen, aus disii»übi-ig gebliebenen Denkuialern der Schrift,
der Baukiiiist, der Skulptur u. s. w. die Kenntniß
der Vorzeit zu schöpfen, weniger günstig, so lag der
Grund wohlniitdariii, daß dieselbe zusehrin die Gegen-
wart hiiieingezogen ward uiiddadurch nothwendig ein-
seitig werden mußte-. Der seitdem Jahre 181.5, nach
einer fast 30 Jahre dauernden gewaltsamen Erscheine-
riing von ganz Europa wiederkehrende, höchst ersehnte
Friede ries die nach aussen hin wirkendeii Kräfte in
die Apriinath zurück und gab ihnen ein würdiges Ziel
in dem Hiiiarbeitem auf Verbesserung der reralteteii
gesellschaftlicheii Zustände. Wie hätte diese aber mit
glückliche-in Erfolge vorgenommen werden mögen, wenn
dabei die geschichtliche Erforschung der Grundlagen,
auf welchen das gesellschaftliche Gebäude bisher geruht
hatte, Allsgsschlessin worden wäre. DFF Geschichte
ist stets die weifesie grdszte Lehrerinn der Menschen gewesen
und das Berkeniien derselben hat slch Ost genug sei-»Herr
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an denen gerächt ,- welche dazu berufen waren, das
von der Zeit geforderte Neue in das Leben der Völker
einzuführen. "Wie daher im Großen und Ganzen die
Erforschung der Vorzeit als Mittel zu einer tüchtigen
Kenntniß der Geschichte eine würdige Stelle behaup-
tet, so findet dasselbe auch in kleineren Kreisen Statt.
Hat auch unsere Lausitz keine Denkmäler aus der al-
ten klassischen Zeit der Griechen und Römer aufzu-
weisen, macht sie auch wegen ihres geringen-— Umfangs
auf weltgeschichtliche Bedeutung keinen Anspruch, so
ist sie dennoch ein merkwürdiges Ländchen und nimmt
eine bedeutende Stelle in der Specialgeschichte ein.
Ihre Vorzeit zu erforschen ist Zweck der Alterthunis-
Sektion. Wie sie denselben zu erreichen strebe, kann
hier zwar nur in schwachen Umrissen nachgewiesen
werden,doch hofft sie , Vielleicht schon im folgenden
Jahre mit einem Jahresberichte über ihre Thätigkeit
hervorzutreten. Zu diesem Vornehmen wird sie we-
der durch Aiimaßung, noch durch Eitelkeit bestimmt.
Sie würde sich ihres Namens iinwürdig zeigen und
eine völlige Unkenntiiiß ihres schwierigen und höchst
mühsamen Geschäftes verrathen, wenn es ihr einfallen
könnte , ihre Mittheilungen für mehr zu halten, als
für einzelne zusammeiigetragene Bausteine zur Wöl-
bung des ehrwürdigen Doins der Vorzeitz vielmehr
wird sie stets die Bescheidenheit bewahren und die
Entscheidung über den Werth ihrer Leistungen gern
denen ihrer Schlvesteisvereine überlassen, die mit zurei-
chenderen Geldmitteln ausgerüstet unter ihren Mitglie-
dern Männer zählen, deren Ruf als Alterthiuiisforscher
anerkannt ist.

Am 1. März d. J. hielt gedachte Sektion für
Alterthüiiier eine Versammlung, bei welcher, wie das-
uns vorliegende Protokoll auswei»st, mehre nicht im-
wichtige Gegenstände zur Sprache kamen , die theils
bereits mit dem schriftlichen Gutachten mehrer Mit-
glieder versehen waren, theils ganz«neu angereitwur-
Den. Ueber jeden einzelnen Gegenstand eine itthei-
lung zu machen, erlaubt der Raum nicht; daher hier
nur das am wichtigsten Erscheinende angeführt wer-
den mag.

Jn der Ober-Lausitz , wie auch in Schlesien und
andern Gegenden Deutschlands werden an mehren Or-
ten wallartige Erdaufwurfe gefunden , welche die Ue-
berlieferung im Munde des Volkes bald als Hussiten-,
bald als Schwedeii-Schanzen bezeichnet. Eine solche
Vermeintliche Schweden-Schanze trifft man auch bei
dem Dorfe Lichtenberg, 1 Meile von Görlitz-, an. Die
darüber angestellten Untersuchun en ergaben mit Rück-
sicht auf die örtlichen Verhältnish daß hierbei weder
an eine Hussiten =_, noch an eine Schweden-Schanze
gedacht-werden könne, da sie als militärischer Verthei-
digungspunke in Jeder Hinsicht unpassend liegt, " und-
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auch die ganze Construetion derselben darauf hinzu-
weisen scheint«, daß sie einem andern Zwecke gedienthabe.» Ob« sie nun aus noch älterer Zeit herrühre,Vielleicht eine Opfe - oder Begräbnißstätte der Vor-christlichen Bewohner dieser Gegenden gewesen seh,konnte »vor der Hand nicht ausgeinittelt werden, da
Der geringe Anfang mit einer Nachgrabung keinen be-friedigenden Erfolg gewährte. Jedoch sind sorgfälti-gere Untersuchungen an Ort-und Stelle für diesen
Sommer vorbehalten worden.

Große Aufmerksamkeit verdienen in numismati-
scher und»-geschichtlicher Hinsicht die bei dem Dorfe
Weder-Viola gefundenen Bracteaten, 54 an der Zahlvon denen aber aus Uiikunde des Finders viele verloc-
ten gegangen sind. Schon im vorigen Jahrhunderte
wurden dort einigenial Münzen, unter andern auchzwei goldene,·gefunden. In dem versprochenen Jah-resberichte wird etwas Näheres darüber mitgetheilt
werden.

Von »Prag aus, wohin wir wegen Erlangung al-
ter Nachrichten , Urkunden , Zeichnungen, die Ober-
Lausiiz betreffend, unsre Blicke richteten, kamenuns zwei Schreiben zu, worin uns die gefällige Mit-
wirkung eines verdieustvollen ' Gelehrten zugesichert
wird, ob wir gleich kaum hosfen dürfen, einen bedeu-
tenden Fund zu inachen,,da das, was etwa Werth
hat, theils unter sorgsiiltigem Verschluß gehalten wird,theils »auch· von den Schweden mit weggeführt wor-
den ist,«so daß »durch eine sonderbare geschichtliche
Verknupsung lausitzische Urkunden in das Archiv zu
Stockholm und in die Bibliothek zu Upsala gekommen
zu sehn scheinen.

Ueber die Apotheke in Görlitz wurde eine Arbeit
vörgelegh die ein Auszug aus Knauthes darauf be-
zuglicheni Festprogramme ist, demselben aber einige
vervollständigende Nachrichten beifügt und überhaupt
das Verdienst haben will , die Sache anzuregen und
Veranlassung zur möglichst vollständigen Sammlung
aller die Geschiclzxe sämmtlicher A otheken in der Lau-
sitz angehendeii achrichten zu ge en.

Mehr Erwähnung verdient das Vornehmen, eine.
geognostische Karte der Ober-Lausitz anzufertigen, von‘
welchemer wünschen ist, daß es auch wirklich und
zwar gründlich ausgeführt werde.

Besondern Fleiß hatten mehre Mitglieder auf Die
Sammlung von Jnschriften auf Glocken ewendet,
um mit Hülfe der darin angegebenen JaFreszathmanches Datum der Special-Kirchengeschichtc zU er: "
mitteln. Da in deinverheerenden Hussitethiegevott
1419 — 1437 sich die Zerstörungswuth besonders 4“
Kirchen und Glocken ausließ, so hat die Ober-Lausitz"
von kirchlichen Nachrichten wenig aus den, dem 15UIU
vorangehenden Jahrhunderten aufzuweisen. Dan dtr
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älteste bekannt gewordene Glocke zu Hochkirch bei
Bautzen, welche die Jahreszahl 1007 a_n sich getragen
haben soll, ist im 7jährigen Kriege zerschmolzen wor-
den. Die ältesten noch vorhandenen Glocken gehören
in die letzte Hälfte des täten Jahrhunderts. Eine
ältere, in Rengersdorf bei Gbrlitz, auf welcher man
das Jahr 1195 vermuthet hat, ist in ganz neuer Zeit
umgegossen worden. Um so mehr Wichtigkeit scheint
eine auf dem untern Hofe in Schwerta bei Mai-kühn
befindliche Glocke zu haben, die mit einer Inschrift
versehen die Jahreszahl 1109, 1135 oder 1195 an
sich trägt. Das Ergebniß der noch fortgehenden Un-
tersuchung wird im Jahresberichte den Mitgliedern
der Gesellschaft vorgelegt werden. Bei dieser Gele-
genheit wurde Von der Sektion beschlossen, Nachrich-
ten über merkwürdige Glocken zu sammeln, was nun
auch geschieht.

Auch wurde eine große alterthümliche Schüssel
vorgezeigt, die nach der Meinung eines geschätzten
Mitgliedes einer in Schweidnitz gleicht, deren Be-
schreibung in der Eorrespondenz der schlesischen Gesell-
schaft, Band ll. Heft 1, gefunden wird. Die selt-
same Schrift im ersten Ringe hat den Scharfsinn
mehrer Forscher beschäftigt, ohne daß sie bis jetzt im
Stande gewesen wären, sie zu entziffern. Auch über
diese, so wie über zwei kleinere mit ähnlichen Schrift-
zügen, die sich als Eigenthum der Gesellschaft in ih-
ren Sammlungen befinden, wird der Jahresbericht
das Nähere enthalten.

, Mehres andere, was noch zmn Vortrage kam,
wird übergangen, weil»es ein weniger allgemeines
Interesse m Anspruch nimmt, so wie hier überhaupt
nur kurze Andeutungen gegeben werden sollten, um
die Thätigkeit der Sektion für Alterthüiner nachzu-
weisen. Der Bericht über die nächste bevorstehende
Sektions-Versammlung wird von den hauptsächlichsten

ermehrungen unserer Sammlung Nachricht geben.
Am 29. März d. J. fanb die angesetzte- Quartal:

Versammlung der naturforschenden Gesellschaft statt,
uber welche zu berichtenwir uns vorbehalten, weil
uns das Protokoll der ökonomischen Sektion noch
nicht vorliegt.

Und stz schließen wir diesen Bericht, der länger
geworden ist, als wir beabsichtigten, mit der freund-
lichen Bitte an alle diesenigen, die von Gegenständen,
Welche sich auf die Alterthümer der Lausitz beziehen,
etwa» Kunde erhalten, unsern Zweck durch gefällige
Anzeige davon fördern zu wollen.

Gdrlitz- den 15. Mai 1833.
» Das Directorium.

Schneider, Zimmermann, Heydrich, Köhler.
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Die Kirche zu Deutsch-Ding
(Mit einer Abbildung. s)

Deutsch-Ossig hieß in den ältesten Zeiten
Osseck und weil es mitten in einem wendischen
Gaue lag und »zum Unterschiede von, dem wendi-
schen Ossegk wurde es Deutsch-Ostia — (duzhen·:
Osseck) -— benannt.

Es ist eins der ältesten deutschen Dörfer in uns-
rer Gegend und man kann annehmen, daß es schon
vor dem Jahre 1100 angelegt wurde, weil sonst die
später hier herrschenden Wenden den Anbau nicht ge-
duldet haben würdensiiiy

Der Name Osseck bedeutet übrigens soviel als
Aspe und das Dorf wurde vielleicht von den Vielen
dort wachsenden Aspen, schwarzen Pappeln, benannt.
Ebenso heißt Kuna soviel als Fichtendorf, von
Koina, wendisch "·die Fichte.

Der erste Besitzer von Deutschossig kommt 1297
vor: Es war dies Heinrich von Salz-a, Schdppe zu
Gdrlitz. Zu seiner Zeit mochte noch keine Kirche
hier bestehen, sondern blos eine Kapelle. Diese wurde
später zu einer Pfarrkirche erhoben. 1346 kommt
eine Kirche in Deutsch-Ossig vor, welche zumErzprie-
sterstuhle ( Superintendentur ) Gbrlitz gehörte.
1486 wirkte George Eanitz, Bürgermeister in
Görlitz, Herr auf Deutschossig für die dasige Kirche
einen Ablaß auf 100 Tage aus. Dies war eine gute
Einnahme für die Kirche; denn während dieser Zeit
erlangten alle die, welche vor einem Altare der Kirche
eine bestimmte Anzahl von Gebeten sprachen, Ablaß
von ihren Sünden. Dabei fehlte es natürlich nicht
an Opfern.

Jm Jahre 1410 muß ein Neubau der Kirche
unternommen worden seyn; denn man fand bei einem
spätern Baue einen Pergamentzeddel im Altare der
Kirche, worauf geschrieben “am:

»daß 141(), am Tage des heiligen Dionysius die
Kirche mit Altar durch den ehrwürdigen Herrn
Johannes, Bischof, zu Ehren der heil. Dreifal-
tigkeit, des LeiehnamsEhristi, der heil. Mutter
Maria, des heil. Nicolaus, und aller Heiligen

«) Die Abbildung selbst wird in der nächsten Nummer-·
zum ersten sl‘nngfifeiertage ausgegeben. .

Wir bemerken hierbei, daß unser Versprechen, Dem
Wegweiser alle Monate ein interessantes Bildchen Zei-
anlegen, ohne den Preis zu erhöhen, nicht tznerfullt
bleiben wird. Die Nevaetivm

M) Vergleiche des Herrn Superintendent M. Sande:
Von dem Archidiaeonat tu Budissim woraus dies-
Nechtlchten entnommen sind.
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geweiht und ihr der Name zur heiligen Dreifal-
tigkeit gegeben wurde.« »
1424 fing man die Erweiterung der Kirche an,

baute einen Glockenthurm mit drei Glocken, Vollen-
dete den Bau aber erst 1449, weil der fHussiteik
krieg hinderiid dazwischen trat. »1518 umgab man
sie mit einer Mauer. »1715 bis 1718 aber er-
folgte der Neubau der Kirche Von Grund aus. Die
Einweihung erfolgte am _17. Jiini;» zu Ehren die-
ses Tages wird noch ietzt alliahrlich eine Predigt
gehalten. Zum Andenken an diese Einweihung
schrieb derf damalige Rector M. Grosser in Görlitz
ine S ritt

e Decilikmahl der Güte Gottes, so sich an der Kirche
zur heiligen Dreifaltigkeit ine Deutsch - Ossig

on ins dritte Seculum spüren lassen,
in welcher die Geschixslgte der Kirche weitläuftig er-
zählt wird. Baume-i er Der Kirche warHerr Kas-
par Gottlieb Rodewitz, Architect und Bildhauer in
-"’örlit5.

G Fortsetzung und Beschluß in der nächsten SHummer).
W

Betreffend die Abschaffung der Todesstrafe.
Wer noch etwas Gründliches und Tiefdurch-

dachtes über Todesstrafen zu lesen wünscht, dein ist
folgende kleine Schrift zu empfehlenz »von Ecken-ts-
hnusen, über die Nothwendigkeit phyiiologischer Kennt-
nisse bei Beurtheilung der sBerbrecben.“ A.

A

Merkwürdiges Gespräch mit einem lapplåm
dischen Schwärmen

A. Ich bin ein gräßlicher Sünder,« ich weiß mir
nicht zu rathen.

B. Es kommt wenig darauf an; du mußt nur glauben.
A. Ja, aber es ist doch schrecklich, ich spüre eine

große Lust zum Stehlen.» « »
B. Stiehl nur getrost, wir haben Einen, der fur

uns liquidirt bat, und er hat auch quittirt.
A. Aber ich will auch gern Hurerei treiben.
B. Das magst du auch, nur mußt du glauben.
A. Schön! aber nun nniß ich das Schlechteste ge-
stehen: ich habe Lust einen Eiiiordbrand zu verüben.
B Auch das kannst Du Dir erlauben, nur sage ich

s Dir, Du mußt glauben. »
A. Gut, aber es ist gerade Dein Haus, das ich an-

zünden will.

Hierzu eine Beilage. «
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B. Nein, das darfst Du nicht, das ist eine ganz
andere Sache, Bruder! —

Nun ließ der Schalk, der den Schwärmer, un-
ter dem Vorwande zu seiner Seite treten zu wollen,
nur auszuhorchen beabsichtigte, die Maske fallen
und las dem Elenden gehörig den Text, der alle Ber-
brechen gut hieß, wenn sie nur nicht gegen ihn ge-
richtet waren und mit seinem hirnverrückten Glauben
alle Laster bedecken zu können meinte.

Aust» Taaebuch meines ersten Amtsjahrs als Missionar
in Lappland von Petrus Lastadius. Stockholm 1831.

Verinischtes.
« Schlechter Trost. Peter der Große tröstete

einst einen seiner» Diener, der aus Verwechselung der
Personfunschuldiger Weise hundert Prügel empfan-
gen, mit den Worten: Beruhige Dich, Du sollst es
auf ein andermal zu gut haben. .

Der Ereinit in Leipzig fängt an, beDeutenD
zu altern. Wir haben ihn kürzlich mit einem ganz
weißen und fast kahlem Scheitel erscheinen gesehen,
das heißt ohne Blume, er bestand fast nur aus einer
einzigen fortlaufenden Ernsurlücke und war wirklich
erbärmlich zugerichtet. Der arme Eremit, und das
arme Publieum, das für sein Geld nur leeres Papier-,
höchstens einige Gedankenstrichc bekommt!

Tare Der Religions-Verbesserer. Ein
Maler zu Liencester in England brachte den Vorsic-
hern eines Kirchspiels folgende Rechnung: Für Ver-
besserung der zehen Gebote, Aendernng des christli-
chen Glaubens, und Verfertignng eines neuen Vater-
unsers, Ein Pfund Sterling.

Wie hoch mögen die neuen Reformatoren in . .
ihre Bemühungen in Anschlag bringen?

Eindriiigliche und schlagende Bered-
sainkeit. Ein Prediger hatte die Gewohnheit bei
seinen Kanzelvorträgen mit der jBibel öfters aufzu-
schlagen , undzerschlug auf diese Weise in einem
Jahre sechs Bibeln. Ein Eitglischer Parlainentsred-
ner Der neuesten Zeit, dem ein Berichterstatter nach-
zählte, that iriihrrnd einer Rede, die er hielt, nicht
weniger als 30110 Schlage »auf den Tisch, und soll
dadurch einen bedeutenden Eindruck gemacht haben-
nicht auf die Ziihörey sondern vielmehr auf Das
Tiscl)lilatt.

-
«
-

-
-
—
.

-
.
-
.
·
-
-
-

‚
f
,

—
-

'
_
.
_
.
„

.
-



»

f
—
—
.
-
.

_

Beilage .zuN-241
Krrchllches.

Getauft wurdeden12.Mai1)desCarlAugust
Hause, Tuchmacherges. allh., Tochter, Christiane Caroline
Angusie, geb. d. 1. Mai-—- 2) Des Ernst Gottlob Sack«-,
Tuchscheererges allh., Sohn, Ferdinand Etuis- geh. den 27.
April. —- 3) Des Joh. Friedrich Petzold, Gartenoarhrers
allh., Sohn, Johann Carl Friedrich, geb. den 4. Mai-
4) Des Perr. Julius Benisch, Oeeonom allh., unehel. Sohn,
Gustav Adolph Heinrich, geb. d. 1_ Mai. —- 5) Des Carl
kriedrich Rupie, Schlrhlnachergei. allh., unehel. Tochter-

hristiane Pauline- geb. D. 5. Mai. — 6) Des Wilhelm
Frenzeh Maurerges.allh., unehel. Tochter, Cmilie Clara-
geb.» d. 7. 933m. ——- Den 14. Mai des Mstr. Joh. Iaeob
Benramin Musen B. u. Tuchiabrieanten allh., Tochter-
Wllhelmine Charlotte Theresie, geb. d. 27. April. —- Den
16. Mai 1) des Hrn Carl einrich Seni, brauberecht. B.
u. Seifensieders allh» To ter, Marie Augusie, geb. den
9. Mai.— 2) Des Mstr. Joh Sam Aug sHeumann, B.
us Schneiders allh.- Tochter- Johanne Friederike Panline-
geb. den 3. Mai. —- Z)»Des Msir. Joh. Friedrich Uhlich-
B» Huf- u. Waffenschmredes auh., Tochter, Clara Tugend-
reich Dina, geb. den 2. Mai. — 4) Des Carl Samuel
Gottlieb Kiesling- B. u. Tuchmacherges. allh., Tochter-

desWegweisers.
Auguste Amalie, geb. Den 6. Mai. -—- Den 17. Mai des

rn. Friedrich Ferdinand Klare, B. u. Posamentirers allh»
c-«ohn, Otto gebot, geb. den 24. April. .

Den 13. Mai gebar des Mstr. Joh. Sam. Kohlen B. u.
Schuhmach. allh., Ehesrau einen todten Sohn. »

Getraut den13.MaiJoh.GeorgeMnhle,Tuch-
macherges. allh» u. Igfri Anna Rosan geb Kurz. —- Den
14. Mai in Leopoldshaint Joh. Gotthelf Richter, B. und
Stadtgartenbesilz. allh., u. Jgsr. Antla Martha geb. Zinke-
Elias Finkes, Gärtners in Rosenfeld, ehel. iungsie Tochter-.

Gestorbenden10.Mai:desJoh.GeorgeHof-
mann- B. und anohn. allh-, Ehefram Christiane Sophie
geb. Harteh alt 80 I. 4 M. 28 Den 12. Mai der
Maria Dorothee geb.Friedrich in Ober-Mode unehel. Sohn,
Johann erl Gottlieb, alt 4 M. 18 T. —- eDen 13. Mai
1) des weil. Mstr. Sud). Protze, B. und Zuchners allhier-
Wittwe, Frau Nosine Eleonore geb. Ullrich, alt 72 J. g M.
26 T. 2) Des Joh. Joseph Franz Schone, gewes. Dienst-
knechts in Nieder-Mons, Ehesram Johanne Christiane geb.
Seideh alt 28 J. 2 M. — Den 14. Mai des Carl Frie-
drich Kunke- Schuhmacherges. allh» unehel. Tochter, Chri-
stiane Pauline, alt 9 T. -— Den 15..- Mai des weil. Joh.
George Peleold- B. n. Stadtgartenbetriz. auh., Wittwe, Fr.
Anna Rosina geb. Kohlen alt gegen 80 Jahr.

Bekanntm
Bekanntmachung.

Daß, nach dem Herkommen, den fremden Töpferm
welche die hiesigen Jahrmarkte beziehen, der Verkauf
ihrer Waaren im Einzelnen, nur bis Donnerstags
Abend, der Verkan in Haufen aber nur bis Freitags
Mittags 12 Uhr gestattet ist und hiernach der Ber-
kehr geregelt werden wird, machen wir andurch dem
Publicum bekannt.

Göring, am 18. Mai 1833.
Der Magistratg

Bekanntmachnng
Der öffentliche Badeplatz in der Neisse,

Unterhalb der Ober-Mühle und dem Geverschen Bade-
kst tUlnmehr gesichert nnd abgesteckt worden. Die Auf-
sicht darüber istv dem Fischermeisier Roscher übergeben
worden- welcher nur von denjenigen Badenden, welche
sich übersetzen lassen, Bezahlung zu fordern hat, und
alle Nachmittage von 2 Uhr bis 1'/2 Stunde nach

Dirnen-Untergang anwesend seyn min-D.
Dies wird hierdurch bekannt gemacht mit der Ver-

kamvgr daß Diejenigen, welche ausserhalb des be-
Zetchnkten Badepiatzes baden sollten, in eine polizei-
liche«Strafe Von Ciuem Thaler, oder verhaltnißmrissigen
STIMME- genommen werden sollen.

Görlltz, den 20 Mai 1833.
. Königliches Polizei-Amt
Sühsxhasiativth
Final?“ nochmaligen bfientlicbm Vers-just des Neu-

3“ Hennersdorf unter No. 53 gelegenen m5

achungen.
auf 5482 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. in Pr. Courant ab-
geschaizten Banergnths im Wege nothwendiger Sub-
hastalion sind 3 Bietungstermine auf

den 1. August
den 3. October dieses Jahres
den 12. December

von welchen der Letzte peremtorisch ist, auf hiesigem
Landgericht vor dem Deputirten Herrn OberlandesiGes
richts-Assessor Paschke

Vormittags um 11 Uhr
angesetzt worden. Besitz- und zahlnngsfähige Kaufiue
siige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hier-
durch eingeladen: daß der Zuschlag an den Meist-
und Besibietenden, insofern nicht gesetzliche Umstande
eine Ausnahme gestatten, nach dem letzten Termin er-
folgen soll, und daß die Tare in der hiesigen Regi-
siratur in den gewöhnlichen Geschäftsstunden einge-
sehen werden kann.

Görlitz, den 7. Mai 1833.
Königlich Preußisches Landgericht.-

Neues Etablissement.
Daß ich am heutigen Tage , als Montag, den 13.

Mai, eine Handlung unter meiner Firma in der Nsißs
gasse No. 351 im Hause der Madame Huschkk etOff-
ner habe, erlaube ich mir hiermit allen hochgkchkkkstm
Bewohnern von Görlitz und der Umgegend krgebenst
anzuzeigem und mein jetziges Lager von Materialwaa-
ten, Tabake, Schnupftabake, Cigarren, Arrae, Rum,
auch Stammt: Waaren bestens zu empfehlen



Durch ausgesucht schöne Waare, promptesie Bedie-
nung bei größterReinlichkeitund den«m«ög«lichst billig-
sten Preisen glaube ich alle, mich mit ihrem Besuch
beehreude Abnehmer zufrieden zu stellen und mir ihr
Vertrauen auf immer zu erwerben.

Da ich mit meiner Handlung auch ein Commifsions.
und Speditions-Gefchrift für Auswartige zu verhindert
gedenke, so empfehle ich auch meinen hiesigen Mitwir-
gern in gleicher-Art meine Dienste, um auswartige
Geschäfte für Sie gegen billige Provision zu besorgen.

Görlitz atn 13. Mai 1833. .
Ferdi.na"ndngugust Werkmeister.

Anzeige.« _' ‚
In einer Kreis- und Fabrikstadt der Nieder-Lausitz-

ist ein Local, in welchem seit 24 Jahren ein Aus-
schnittgeschäfte mit gutem Erfolg betrieben worden ist,
zu vermiethen.

Das Waarenlager kann nach beliebiger Auswahl
käuflich überlassen werden.

Hierauf Restertireude erhalten auf portofreie Aufru-
geu nähere Auskunft in der Erpedition des Wegweifers.

Ysiee.ig.e-
Eben" ersten Transport Mineral-.Wässer diesjähriger

Füllung, als Püllnaer und Saidschützer Bitter-Wasser,
Eger-Sauerbrunuen und Eger-Salzquell, Marien-
bader, Kreuz- und Ferdiuands-Brnunen, natürliches
Seiterfer Wasser, künstliches Selterfer Wasser Vom Dr.
Struve Ze Soltmann in Berlin, so wie auch fernest-
fchen Ober-Salz- uud Mühl-Brunnen hat erhalten
und empfiehlt zur geneigten Abnahme

. Wilhelm Mitfcher
am Ober-Markt No. 133.

Anzeige.
Unterzeichneter empfing und Verkauft billigst folgende

Mineralwasser diesjcihriger Fülluug als: Püllnaer und
Saidfchüizer Bitterwasser, Marienbader Kreuzbrunnen,
Eger Sauer- und Salzbrnnnem schlesifchen Salz-
hemmen, sowie natürlichen und künstliches Selterwast
fer, und ist gern erbötia alle anderen, nicht Vorrathis
gen Wässer, möglichst schnell zu besorgen.

A.Struve.

Fremd-en --Liste.
Vom 13. bis 19. Mai 1833.

Zum weissen Roß. Hr.Eilert, Zahnarzt aus Heimk-
werda. Speee Griilich, Fabrikant aus Herrnhut.s Herr
Wolf nnd »Hu Ifaack Littauer, Kaufleute aus Breslau.
Or« Neumugem Kaufmann aus sBeeälan.

Zur goldnen Krone. Spe; Worein Kaufmann aus
»»Dresden. Spe. Nadfchki, Citrouhaudler aus Neicheiilsera,

« Spe. Mathai, « Schiilaiiits-Eandidat aus Lieaiiiiz. Herr
Schmidt u. Spe. Sperer, Kaufleute aus Baugen.

Zum goldnen Stern. Spe. Bahnen Kaufmann aus«
Greiffenberg. Spe. Frankeh Kaufmann aus Krakau. Spe.
Graupner, Handlungstommis aus Luckatt«

Zumgoldnen Baum. Spe. Reichen, Kaufmann aus
I«"Herrnhut. Hin Vonrlisch, Handlungs-Comiiiis aus Spree.

i Spe. Knivpeh Landschaftsmahler aus Steinfeijem Herr
von Mechow, ‘De. Lieutenaut aus·üiotsdaiii. Pr. Stein-
Handlnngsreifender aus Emmendingen.

Zum braunen Hirsch« Griisin von Sehne, Stifte-
dame aus Frauenhein Spe. Rudolph, Kaufmann ans
Breslatn Speer Andre, Kaufmann aus«- Alreuhura Herr
Rosenkratrz, Kaufmann aus Leipzia. Spe. Spies, Kaufm.
aUs feinste. F)r. Fritschm Kaufmann aus Leipzig. Hm-
Levifohm Kaufmann aus Breslan Spe. Schulte- Kaufm-
aus Berlin. Spe. Herrin-r- Kaufmnnn aus Berlin. Spe.
Meier- Kaufmann aus Bresiaiu Spe. Klosc- Kaufmann
ans Saaan. Spe. Schwickert, Doktor und General-Arzt
aus Rosen. Spe. Moecke- Postfeeretair aus Reichenbnch.

' Frau Grafin von Nisivtowska aus Warfchazb Spe. De-
gener, Kaufmann aus Braunfchweig- He. Bausch- Kauf-
mann aus Coitlnts. Spe. ‘Iaeui'ng, Kaufmann ans Odessa.
F)r. Beer, Kaufmann aus Wurzburg. Spe. Frommen-
HandlungsReifender aus Stefan.

Zum blauen Hecht« Dr. Bach, Kfm. aus Warscham
—-

Briefkastem
Auch Etwas zur natürlichen Entbücluna von Gespenstererscheinungen. —— Die Sprachfertigkeit einiger Vögel. -_—-

Mufii und Poesie des 17"· Jahrhunderts -— Für Auswauderer. Von es —- e.
‚_4’

Druckfehler.
k Im vorigen Stücke sind einige sinnentstellende Druckfehlerstehen geblieben- die wir-zu verbessern bitten. S« 314.

Zeile 10 v. Unt. Anstatt Bernardin und St. Werte, lceg Bernard. von St. Mem-. —- Ebeudas. Z. 9, v. 21, Anstakk
hilmtwpem lies Philanthr o"pen. « Gegen den Schluß Anstatt: einige Rechte, liee Einiger Rechte.

lies Alle.

-" « Hierzu eine literarifche Beilage von Edivin Schmidt in Gern-Hi
f

IM

’ FTVerantwortlicher Rednerle und-Verlege« G- Ist-Mi- nnd Genev-


